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Diejenigen geehrten Abonnenten des Görlitzer Anzeigers, welche denſelben nicht regel— 
mäßig abhelen, werden erſucht, beim Abholen deſſelben die fehlenden Nummern ausdrücklich 


nachzuverlangen. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, den 16. Mai. Da der Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſo'r Plathner im Halberſtädter Kreiſe 
bereits gewählt war und die Vertretung für dieſen Kreis 
vorzog, mußte eine neue Wahl zum Abgeordneten nach 
Frankfurt ſtattfinden. Heute wurde demnach Dr. 
med. Schnieber mit 70 Stimmen vom Görlitzer 
Kreiſe zum Abgeordneten für die conftitwirende deutſche 
National-Verſammlung in Frankfurt gewählt. 


Niesky, den 14. Mai. Im Rotbenbur⸗ 
ger Kreiſe hat ſich ein conſtitutioneller Vers 
ein gebildet, deſſen Tendenz dahin geht, durch Wort 
und That allem republikaniſchen ſowehl, als auch 
reactionären Treiben entgegen zu treten und für die 
Aufrechthaltung der conſtitutienellen Monarchie, in 
welcher allein Gedeihen der Volkswohlfahrt in unſern 
Zeiten zu boffen ſteht, mitzuwirken. Die erſte Ver⸗ 
ſammlung dieſes Vereins, unter Verſitz des Herrn 
Medizinalrathes Dr. Sick, durch deſſen Bemühungen 
der Verein in's Leben trat, fand Freitags den 5. Mai 
in Niesky ſtatt, und nahm zugleich ein großer Theil 

8 Wahlmänner des Kreiſes Theil daran. Die 
weite Verſammlung kam Freitags den 12. Mat in 
Jänkendorf zuſammen, unter Vorſitz des Herrn 
Baron v. Gersderf auf Rothenburg. Die dritte 
Verſammlung ſell in Kreba den 24. d. M. abge 
halten werden. — Der Verein, deſſen Statuten bald 
im Druck erſcheinen ſollen, zählt bereits über 100 Mit⸗ 
glieder aus allen Ständen. Möge feine Wirkſamkeit 
ne geſegnete ſein und recht viel Gutes ſchaffen, be⸗ 

ders auch in den unteren Ständen des Volkes, 
welchem eine richtige Darlegung und Aufklärung ſeiner 
wahren Intereſſen zu wünſchen iſt. Wenn in jedem 

Kreiſe ein ſolcher Verein thätig wirkt, dann läßt ſich 
für das ganze Vaterland das Beſte hoffen. Wenn 


Aufwiegler das Velk zu bethören ſuchen, und ihr 
Anhang, ob groß eder klein, ſchen fe viel Unbeil zu 
ſtiften vermag, wie viel mehr ſollten nicht die Vers 
ſtändigen und Guten zu leiſten vermögen, ſobald ſie 
nur nicht vereinzelt daſtehen.“) B. 


Der mitunterzeichnete Vorſitzende des Staats- 


Miniſteriums hat ſchon geſtern — in einer Antwort 
an den Commandeur der Bürgerwehr — die irrigen 


Gerüchte über den Zeitpunkt der Rückkehr des Prinzen 
von Preußen Königl. Heheit widerlegt. 
Deſſenungeachtet iſt hierüber am geſtrigen Abend 
durch eine Deputatien einer Velksverſammlung eine 
neue Erklärung begehrt worden. l 
Zur allgemeinen Beruhigung erklären wir demnach: 
Se. Königl. Hoheit kann und wird früheſtens 
in vierzehn Tagen, alſo jedenfalls nach der auf 
den 22. d. M. unwiderruflich feſtgeſetzten Eröff— 
nung der Verſammlung der Volksvertreter, in 
das Vaterland zurückkehren. 
Vorher wird der Prinz — wie es nie anders die 
Abſicht war — Seine volle Zuſtimmung zu der betreke⸗ 
nen neuen conſtitutionellen Bahn öffentlich kundgeben. 
Jene Deputatien hat gleichzeitig einen Mangel 
an Vertrauen zu den Mitgliedern des Staats ⸗Mini⸗ 
ſteriums ausgeſprochen. 4 
Wenngleich wir dies bedauern, ſe koͤnnen wir 
doch darum unſere Stellung nicht verlaffen, am we⸗ 
nigſten jetzt wenige Tage vor dem Zuſammentritt der 
neuen Volksvertretung. N 
Wir find dies dem ganzen Volke, — auch mit 
Rückſicht auf die aus der Hauptſtadt, wie aus den 
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) Mittheilungen, wie die obige, werden uns aus allen 
Theilen der Lauſig ftets willtemmen fein, nur müffen wir 
uns die Erlaubniß, nach Umſtänden etwas abkürzen zu kön⸗ 
nen, vorbehalten. Die Redaktion. 
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Provinzen, uns zugegangenen zahlreichen Adreſſen im 
entgegengeſetzten Sinne, — ſchuldig. Wir find es 
der Verſammlung der Velksvertreter ſelbſt ſchuldig, 
welcher wir Rechenſchaft über unſere Amtshandlungen 
abzulegen haben. 

Nach dieſer nochmaligen öffentlichen Erklärung 
erwarten wir mit Zuverſicht, daß nicht durch wieder- 
holte Demonſtrationen die Vorbereitung der Vorlagen 
für die Volksvertretung, insbeſendere des Verfaſſungs— 
Entwurfes, ferner gehemmt werde. 

Berlin, den 15. Mai 1848. 


Das Staats-Miniſterium. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. 
Bornemann. v. Arnim. Hanſemaun. 


Graf v. Kanitz. v. Patow. 


Ueberſieht der Zeitgeſchichte. 
In lan d. 
Preußen. 

Die große Aufregung wegen der Rückkehr des 
Prinzen von Preußen fell lant Nachrichten hent (den 
16. Mai) Angekemmener durch die Erklärung des 
Staats- Miniſterium (ſ. oben) wieder einigermaaßen 
ſich gelegt haben. Die Bürgerwehr iſt bei einem 
Volksaufſtande bereit, auf das Entſchiedenſte aufzu⸗ 
treten. — In Stralſund iſt nun der ganze Hafen 
und die Feſtung in den beſten Vertheidigungszuſtand 
geſetzt. 


(Großherzogthum Peſen.) Am 13. Mai 
hat der Königl. Kemmiſſarins eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wonach nun die Umgeſtaltung des Großher— 
zogthum's Poſen vor ſich gehen fell und wobei Herr 
v. Pfuel die Einwohner beider Nationalitäten auf 
fordert, und zur Erleichterung des Geſchäfts einen Tauſch 
ihrer Güter vorſchlug. Die Umgeſtaltung tritt nun 
ein 1) in ſchildberger Kreiſe mit Ausnahme der 
Start und Herrſchaft Kempen; 2) für den adel— 
nauer Kreis mit Ausnahme der Stadt Oſtrowo 
und eines noch näher zu beſtimmenden Gebiets zum 
Anſchluß an die ſchleſiſche Grenze; 3) der pleſchener 
Kreis; 4) der wreſchener Kreis; 5) der ſchrodaer 
Kreis, mit Ausnahme eines Theils nördlich der Linie 
von der Grenze des gneſener Kreiſes bei Gol au 
beginnend, und über Promno nach Gortatowo 
an die Grenze des poſener Kreiſes gehend; 6) der 
ſchri mer Kreis, mit Ausnahme des Theils, welcher 
durch die Linie ven Petzen Hauland, Grzybno, 
Zabne Hauland, Varanowo Hauland, Bas 
ranowo, Rogalin, Kamionek, Dadzewice 
Hauland und Daszewice fo getrennt wird, daß 
die genannten Ortſchaften wicht zum polniſchen Theile 
geſchlagen werden . 7) der Theil des poſener Kreis 
ſes, welcher ſüdweſtlich der Linie von Jaroslawiee 
über Rosnewo Hauland, Chomeneice bis 
Pedloſiny belegen iſt; 8) der Theil des koſtener 
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Kreiſes, welcher nördlich iſt einer Line ven Pri 
mentsdorf über Barchlin, Gleinktz, o ſch⸗ 
witz, Seyde bis Klein-Woynitz; 9) ter Theil 
des kröbener Kreiſes, nördlich einer Linie, welche 
von der Grenze des krotoſchiner Kreiſes bei Ko- 
bylin zur Grenze des frauſtädter Kreiſes S mi- 
lewo, nördlich von Punitz führt; 10) der kro⸗ 
toſchiner Kreis, mit Ausnahme desjenigen Theils, 
welcher ſüdlich abgeſchnitten wird durch eine von 
Smoſzewo (Grenze des adelnauer Kr.) nördlich von 
Krotoſchin und Kobylin an die Grenze des 
kröbener Kreiſes gezogene Linie; 11) der gneſe— 
ner Kreis; 12) der Theil des mogilnoer Kreiſes, 
welcher früher nicht zum Netzdiſtrikte gehörte und weſt⸗ 
lich der Linie von Nieſtronno an der Grenze des 
ſchubiner Kreiſes über Palenezie, Mogilno, 
Wilatowo an die Grenze des inowraclamwer 
Kreiſes, bei Dzierzazus, belegen iſt; 18) der Theil 
des inowraclawer Kreiſes, ſüdlich der Linie von 
der Grenze des mogilnder Kr. bei Dzierzazuo 
bis an den Goplo⸗ See bei Rſcheſchinek (Rzeſzynek); 
14) der Theil des wongrowiezer Kreiſes, ſüdlich 
und auch öſtlich einer Linie von Nadborowo an 
der Grenze des ſchubiner Kreiſes über Podelin, 
Keninak, weſtlich bei Lekno vorbei, über Nabe 
czyn, Sarbia, Choeiſzewo, Mieleſzyn an 
die Grenze des gneſener Kr. bei Vorwerk Mlynki. 
— Uebrigens war dabei die Aufforderung enthalten, 
wenn Deutſche oder Polen ihrer Nationalität durch 
die Grenzlinie zu nahe getreten glaubten, ſollten fie 
ſich melden. — Mieroslawski wird nach einer 
preußiſchen Feſtung gebracht und von dert in die Po- 
len-Depots oder auf feinen Wunſch mit einem Paſſe 
nach Frankreich verſehen werden. Die vom Generals 
Lieutenant v. Wedell abgeſchloſſene Capitulation gilt 
nur für die Inſurgenten, welche ſich am genannten 
Tage vor Schroda befanden. 


Schleswig ⸗Holſtein. . 
Nichts Weſentliches. Die Waffenruhe dauert im 
Allgemeinen fort. 


Sachſen. Auch dort fordert man neuerdings 
zur Verausbezahlung von Geldern auf, die bei einer 
nächſtens zu beantragenden auſterordentlichen Vermö— 
gensſteuer berechnet werden ſollen. 

Baden. Den Kammern iſt ein Geſetz- Entwurf 
zur Erhebung einer Einkommenſteuer vom 1. Jannar 
1849 ab vorgelegt werden. Der Großherzog und 
ſeine Familie hat dem Staate 125000 Gulden aus 
Privatmitteln zur Verfügung geftellt. 

Bayern. 8 
mit der allgemeinen Verhandlung über das Abloſungs⸗ 
Geſetz fertig gewerden und ging jetzt auf die einzelnen 
Punkte über. Die neue Landwehr⸗Ordnung iſt 
bereits vollendet nach dem Muſter der Preußiſchen und 
fell vom J. Juni an in Kraft treten. 


Dort iſt die Kammer am 9. Mai Pr 
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eſſen und bei Rhein. Ai 

** oßherzog muß pumpen, und legt einen Ger 
ſet⸗Entwurf vor zur Aufnahme eines außerordentlichen 
Anlehens, was von den Standen ſofert genehmigt wurde. 
Oeſterreich. Der Kaiſer bat am. Mai die Berufung 
des erſten Reichstages auf den 26. Juni feſtgeſetzt⸗ 
Am 12. Mai iſt auch die vorläufige Wahlerd⸗ 
nung veröffentlicht worden. Die erſte Kammer 
(Senat) wird aus den Prinzen des Kaiſerhauſes; aus 
Mitgliedern, die vom Kaiſer ohne Rückſicht auf Stand, 
und Geburt auf Lebensdauer ernannt find; end⸗ 
lich aus 150 der reichſten Grundbeſitzer des 
Staates beſtehen, und außerdem das 30. Lebensjahr 
zurückgelegt haben müſſen. Die zweite Kammer 
(der Abgeordneten) wird aus 383 Mitgliedern, welche 
in Rückſicht auf die Volkszahl, Einer auf 50,000 See⸗ 
len gewählt ſind, beſtehen. Hierbei iſt ein weſent⸗ 
licher Unterſchied gegen das preußiſche Wahlgeſetz, daß 
Arbeiter gegen Tage⸗ und Wochenlohn, 
auch wenn fie ganz unbeſcholten daſtehen, nicht ſtimm⸗ 
fähig auftreten können. Sonſt iſt die Wahlart bei⸗ 
nahe ganz dieſelbe, wie ſie bei uns am 1. Mai vor⸗ 
genommen wurde. Den Abgeerdneten der zweiten 
Kammer werden 3 Fl. Reiſekoſten für die Meile, ein⸗ 
geſchloſſen die Rückreiſe, und vorläufig, bis der 
Reichstag ſelbſt über den Koſtenpunkt entſchieden hat, 
200 Fl. C.⸗M. monatlich angewieſen werden. Un⸗ 
terzeichnet iſt das Wahlgeſetz durch Pillersdeorf“) 
als Miniſter des Innern, Sommaragua als Mi⸗ 
niſter der Rechtsangelegenheiten und des Unterrichts, 
Krauß als Finanzminiſter und Latour als Kriegs⸗ 
miniſter. — In der Schlacht bei Verona iſt Erz⸗ 
herzog Franz Joſeph ſtets mit im heftigſten Feuer 
geweſen. 
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Auch der Darm⸗ 


8 Ausland. 
O eſterr. Kaiſerſtaat. N 

Durch den Freiherrn v. Pillersdorf iſt am 
17. April ein Erlaß bekannt gemacht werden, wonach 
vom 15. Mai b. an in Galizien und Lodome- 

n alle Robeten und fonftigen unterthaͤ⸗ 
nigen Leiſtungen ſewehl der Grundwirthe, als 
auch der Häusler und Inleute aufgehört haben. Die 
Grundherrſchaften und Gutsbeſitzer ſind durch ent⸗ 
ſprechende Steuererlaſſe entſchädigt worden. — Vom 
1. Juni ab tritt eine ermäßigte Portotaxe, für 
Zeitungen und Muſikalien auf den 4. Theil der bis⸗ 
herigen herabgeſetzt, in's Leben. — 

b Schweiz. 
Dort ſtreitet man ſich beftig über den wichtigen 


Punkt, eb aus der Schweiz Truppen und Geſchütz als 
— 


dant ij, beruhte auf einem Irrth 
gezwungen worden ſei, ber rrthum. 
Den al Fben nem ent traf dies Schickſal und zwar 
ſehr verdient, da er noch ein entſchiedener Anhänger der Met⸗ 
ternch ſchen Regterungsweiſe war und ſich in die neue 


Ze * weder finden konn te, noch wollte, 


Bug Angabe in Nr. 24, daß Pillersdorf zur Ab⸗ 
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Freiſchgaren zur Unterſtützung der lembarriſch⸗ſar 
diniſchen Truppen ziehen dürften, ohne die Neutralität 
an Oeſterreich zu verletzen. Ochſenbein, welcher 
derartigen Aeußerungen auf das Feſteſte ſich widerſetzte 
und dergleichen Sendungen für eine Verletzu ng der⸗ 
Neutralität und mittelbare Kriegserklarung an Oeſter⸗ 
reich erblickte, ſchied deshalb aus dem großen Rathe. 


Frankreich. 

In der National-Verſammlung iſt der aus 18 
Artikeln beſtebende Entwurf, wie die Geſchäftsführung 
derſelben Statt finden wird, am 11. Mai angenom⸗ 
men werden. — Der Verwaltungerath der 5 Män⸗ 
ner (ſ. Nro. 24.) hat beſtimmt zu Mitgliedern des 
neuen Miniſteriums: Cremieux, Bulls; J. Ba⸗ 
ſtide, auswärtige Angelegenbeiten; J. Favre, 
Unterſtaatsſekretär in demſelben Miniſterium; Char- 
ras, Krieg; Vice-Admiral Caſy, Marine; Re- 
curt, Inneres; Chartaret, Unterſtaatsſekretär des 
Inneren; Trelat, öffentliche Arbeiten; Flocon, 
Ackerban und Handel; Carnot, öffentlichen Untere 
richt; Raynaud, Unteritaatsiefretär des Unterrichts; 
Duclere, Finanzen; Bethmont, Kirchliche und 
Schul- Angelegenheiten; Marraſt bleibt Maire von 
Paris und Chauſſidiere Polizeipräſident dieſer 
Stadt. — Alle Feſtungen an der Grenze Deutſchlands 
werden in Kriegszuſtand geſetzt und die Vertheidigungs⸗ 
werke überall verbeſſert. 


England. 

Das Blatt des Miniſteriums, deſſen Anſichten 
ſehr wichtig für uns find, enthält einen Artikel, wos 
nach der deutſche Theil Schleswig“! s zu Hol 
ſtein geſchlagen und mit, dem deutſchen Bunde ver 
einigt werden ſoll. Prinz Friedrich von Heſſen 
ſoll entſchloſſen fein, die Anſprüche auf die däniſche 
Krone aufzugeben. Dann würde am beſten der 19 


jährige Sohn des Herzogs v. Auguſten burg als 


künftiger Thronfolger in Dänemark anerkannt und als 


Herzog von Schleswig⸗Holſtein ausgerufen werden. — 


In Irland iſt der Bruch zwiſchen beiden Parteien 


im Lande vollſtändig wieder ausgeglichen, fo daß der 
Bürgerkrieg nicht mehr zu fürchten iſt. — In Lon⸗ 
don hat ſich im dentſchen Leſeverein ein Aus⸗ 


ſchuß gebildet, welcher Beiträge ſammelt zu einem 
Kriegsſchiff für die deutſche Flotte. Unſer Ge⸗ 
ſandter Dr. Bun ſen iſt auch dabei. — Laut Nach⸗ 
richten aus Neu- Mork beſchaͤſtigen ſich die nord⸗ 
amerikaniſchen. Blatter beinahe auschließlich mit den 
Nachrichten aus Europa. — In Pucatan (Mexiko) 
iſt ein ſchauderhafter Indianerkrieg ausgebrochen. 


Spanien. 


berichtigen. 
— 


5 


Der am 6. Mai mißlungene Aufſtand in Madrid Fa 
war eine reine Militairempörung und iſt bald geitillt 
werden. Dahin iſt alſo die Angabe in Nro. 24. zu * 
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Das Unbeil der Zerſtörungswuth. 
PA (Beſchluſt.) * 
* Ibr habt Brot nötbig für Weib und Kind. Wo 
Heltet Ihr ſonſt das Geld für den Bäcker? Antwort: 
1 Gegen Arbeit und Waare beim Kaufmann. Und wo— 
her nahm der Kaufmann die blanken Thaler? Gegen 
Wechſel von Elberfeld und der Banquier in Elberfeld 
verkaufte ſeine Papiere im Auslande gegen Geld. 
Wenn Ihr unn dem Kaufmann Hab und Gut ruinirt, 
durch Unerdnungen aller Art es dahin bringt, daß ein 
Bruder dem andern nicht mehr traut, wer nimmt 
dann noch Wechſel und woher fell Geld kommen? 
In den Kriegsjabren 1813, 14 — 15 bat Eure Ge: 
gend 400,000 Mann im Quartier gehabt und es manz 
gelte kein Brot und warum? Weil Volk und Konig 
einträchtlich zuſammenhielten, weil man Vertrauen in 
die gute Sache hatte, fand ſich Credit, Arbeit und 
Brot! Damals öffnete man die Kirchen und dankte 
Gett für das, was er am Vaterlande Großes gethan 
hatte, und jetzt möchte man gegen die Uebelthäter und 
den Hunger beten. Der alte Herr Gott lebt noch, 
4 ſeine Gerechtigkeit ſteht über dem Menſchenwitz; die 
Rechnung findet ſich. Wenn Ihr da den Schaden 
bei Euren Kaufleuten ſucht, To ſeie Ihr auf dem Holz— 
wege. Fangt bei Euch ſelbſt an, ſeid treu, fleißig, 
erhaltet Ruhe im Lande, vervollkommnet Eure Waare, 
und Handwerk wird nach wie ver einen goldenen Bo— 
den haben. Ein redlicher Meiſter, der auf eigener 
Hand arbeitet, ſorgt in guten Tagen für die Zeiten 
der Noth; allein der Fabrikarbeiter denkt, ſein Wochen— 
2) lohn fiel ihm Jahr ein, Jahr aus, wie Manna vom 
3 Da wird nicht geſpart, man lebt wie die 
örichten Jungfrauen, aber anſtatt des Bräutigams 
kommt der Hunger, wenn die Arbeit ſchlecht geht, 
dann ſoll der Fabrikbeſitzer mit ſeinen Maſchinen die 
Schuld haben, Niemand greift an die eigene Naſe. 
In Berk und Mark leben 40,000 Metallarbeiter; 
geſetzt, fie wollten von Raub und Merd leben und 
plünderten einen Kaufmann, der 40,000 Thlr. beſitzt, 
& rein aus, dann hätte jeder Dieb einen Thaler; ges 
ſetzt, das ginge ſo ein halbes Jahr lang luſtig fort, 
dann wäre kein Kaufmann mehr im Lande; kein Bauer 
zöge mehr zu Markte, dann müßten die Schelme Hun— 
gers ſterben, oder gleich den Wolfen ſich unter einan— 
der freſſen. Merkt Euch die alte Erfahrung: Tauſende 
konnen weder von Almeſen, noch von Raub leben, 
8 muß tapfer gearbeitet werden. 40,000 Mann zu 
* 10 Sgr. läglichen Lohn brauchen jährlich 4 Millionen 
bie. und möchte ich den Spitzbuben ſehen, der die 
anſchaffen kann; redliche Leute aber, die konnen es 
durch ihre Arbeit! dieſen muß man aber nicht von 
7 Gütergemeinſchaft reden, denn die Zeit wird 
ie kommen, wo der Kluge und Fleißige für den 
len und Dummen wird arbeiten wollen. 

Denkt Euch Weibnachten und die Chriſt-Beſchee— 
rung. Unter den Lichtern Neben ſechs Schüſſeln mit 
Pfefferkuchen, Aepfela, Birnen und Nuſſen, jedes 
Kind trägt ſeinen Teller weg, nach drei Tagen ſchaut 
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wieder zu, dann hat ein Kind ſich Adee bac 

das zweite die Hälfte, ein drittes nur wenig und d 
anderen drei haben Alles verzehrt. Seht, da . . 
ſchon Arme und Reiche binnen 3 Tagen, und mie 

es nun erſt im langen Leben gehen? Bete und At 
beite, ſo wird es wehl bleiben müſſen. Geld und 
Credit ziehen durch die Länder wie Kraniche und laſ⸗ 
ſen ſich nur da nieder, wo es ſtill und ruhig iſt; da 
hilft kein Toben und Pfeifen. Es thut noth, daß 
man derb auftrete und dreiſt die Wahrheit ſage, jeder 
von den Schwindlern und Gleichmachern möchte der 
Hanpthahn ſein und uns zukrähen, wie viel Uhr es 
iſt; aber die Hähne machen das gute Wetter noch lange 
nicht, wohl aber verkratzen fie manche ſchöne Saat des, 
Gärtners in unſerm Garten. Hohe Achtung göttlicher 
und menſchlicher Geſetze, guter Unterricht, Fleiß und 
Ordnung, das find die Mittel, womit ein tüchtiger 
Arbeiter ſein Loos ſicher ſtellt, nicht aber die ae 
Gewalt, die nur ein blindes Werkzeug iſt denen, die 
im Trüben fiſchen. Deshalb lieber Gott, behüte uns 
vorab vor allen den ſchlimmen Geſellen, fo mit vielem, 
Geſchrei den Staat verbeſſern wollen, oder verleihe 
uns Muth, fie auf's große Maul zu ſchlagen. Be⸗ 
ſtärke uns Alle, Groß und Klein in dem Sinne für 
Fleiß, Ordnung und Geſetzlichkeit, wenn wir dann 
bitten: „unſer tägliches Brot gieb uns heute,“ ſo dür⸗ 
fen wir gläubig Amen ſagen, und es wird wohl ſtehen 
mit dem Vaterlande! Ver 6 Wochen noch nahm ein 
Pariſer Schneider ſo viel Macherlohn, wie bei uns 
ein ganzer Rock koſtet. Aber die Herren haben die 
Fleiſchtöpfe Aegyptens ſelbſt mit entzwei Schlagen. belz 
fen und find nun demüthigſt bei der Regierung ein⸗ 
gekommen: ihnen die Soldatenröcke zu übertragen, 
wenn ſie auch täglich nur 4 bis 6 Stunden Arbeit 
und geringen Lehn hätten. Die Nähfrauen find auch, 
in ein Regiment zuſammengetreten, in welchem Plau⸗ 
dern nicht verboten iſt. Sie verlangen die Kot und 
täglich 2 Sgr. 8 Pf. Lohn; dabei wird wohl nicht 
viel Anis abfallen. Weil allgemein die Arbeit mans 1 
gelt, fell der Staat Fabriken errichten. Alſe die Nar⸗ 5 
ren in Paris wellen bauen, während die 1 
Solingen die Werkſtätten verbrennen; nun ſagt mir 
dech, wer der größte Tollhäusler iſt? Die Hunger 
leider bei der ſogenaunten Nationalgarde erhalten jetzt 
täglich, To lange weggenommenes Geld da iſt, 8 Sgr. 
Lohn, damit werden ſicherlich Weib und Kind keine 
Sprünge machen in Paris. Die Mode greift um ſich, 
keine Miethe ferner bezahlen zu wollen und den Hause 
berrn mit der Piſtole in der Hand um Quittung zu 
bitten. Das iſt wahrlich die rechte Methode, 
um die Reichen vom Bauen abzubringen. 
Schöner Profit für Maurer, Zimmerleute, Tiſchler und 
Schloſſer! Man will die Arbeit erganiſiren? Denkt 
Ihr denn nicht an den Thurmban in Babel, wo wäh⸗ 
rend der Organiſation die Sprachenverwirrung eintrat 
und der ganze Van liegen blieb? In Lyon wird in 
dieſem Jahre bereits zum dritten Male die Grund⸗ 
ſteuer ausgeſchrieben, damit auch die Bauern nicht leer 


1 


ausgehen. Die Richter werden ohne Urtheil abgeſetzt 
wer Banquiers haben die Erlaubniß, vorläufig an⸗ 

r Leute Geld zu behalten. So bringt man Ge⸗ 
rechtigkeit, Handel und Wandel auf die Beine. Frank- 
ich ſagte, mit Velgien bin ich gut Freund! Um 

as zu beweiſen, ſandte man von Paris 2000 Lum⸗ 
pen aus, die in Lille aus dem Zeughauſe Waffen em⸗ 
pfingen. Am 29. März hat die Bande einen foͤrm⸗ 
llichen Angriff gemacht. Das Stück ſpielte ſchlecht, 
die braven belgiſchen Truppen riefen: „Es lebe der 
König!“ und ſchoſſen fie nieder, die Flüchtlinge ſchlu⸗ 
gen die Bauern todt. Daran nehmt Euch ein Erem⸗ 

pel und merkt, wie man es machen muß. Wer ſelbſt 
Nichts hat, bringt auch Nichts und hilft nur den Biſ⸗ 
ſen ſchmälern. In Paris war ein Meiſter, der hatte 
5 6 Geſellen, die auch nach dem neuen Katechiomus zu 
leben gedccchten. Sie erſchienen alſo Morgens und 
fagten ihrem Brotherrn, die Arbeitszeit ſei zu lang und 

der Lohn zu knapp, das müſſe anders werden, oder ſie 
gingen ab. Der Meiſter antwortete: das ſei nicht 
mehr wie recht und billig, ſie möchten einen Augen— 
blick warten. Darauf ging er hin und zog ſeine Ar— 
beitsjacke an, ſchloß die Werkſtatt zu und ſagte: jetzt 
wolle er mit ibnen gehen, um Arbeit zu ſuchen, denn 

ein ſolches Geſellenleben gefiele ihm beſſer, wie Mei— 
ſter ſpielen. Da machten die Herren Geſellen lange 
Geſichter, ließen es beim Alten und ſchlichen an die 
Arbeit. Ohne Ohrfeigen werden die dummen Jungen 
nicht klug, obgleich ſie es beſſer haben könnten; die 
Verſtändigen aber hüten ſich vor Schlägen und Scha— 
den. Hier noch ein nützliches Erempel. Im Schwarz: 
walde werden viele hölzerne Uhren gemacht, ſo man 
noch vor zwei Jahren in Maſſe nach Amerika ver— 
ſandte. Jetzt habe ich aber dergleichen Uhren hier in 
Briüſſel geſehen, die billiger und beſſer find und von 


Amerika kommen. Wenn nun die Schwarzwälder we— 
niger Stunden arbeiteten und höheren Lohn forderten, 
würde es dann beſſer gehen? — Ich für meinen Theil 
machte beſſere Waare zum alten Preiſe, da möchte es 
wieder Beſtellungen geben. Wir werden wohl fort 
· fahren müſſen, im Schweiße unſeres Angeſichts unſer 
Brot zu eſſen und da bleibt nicht viel Zeit für Müßig⸗ 
’ gang und übelverdaute Politik. Es iſt eine bewährte 
Regel; man ſoll die Rechnung nicht ohne den Wirth 
machen. Gott erhalte die Ordnung und den getreuen 
einigen Sinn aller Deutſchen. Er ſtärke jede deutſche 


anneshand, um unverzagt drein zu ſchlagen, wo es 
(Berl. N.) 


Noth thut. 
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Ma b un Mon s “ 
Fernere Nachricht für die Angehörigen der 
Landwehr -Mannſchaften. 
3 Das hieſige Landwehr - Bataillon hat, Ban 
daſſelbe bis zum 13. d. Mts. in Gneſen verblieben, 
die Ordre erhalten, die Orte Wreſchen, Miloslaw und 
Strzallkowe zu beſetzen. Die Kreisſtadt Wreſchen liegt 
3 Meilen ſüdlich von Gneſen, die Stadt Miloslaw 
2 Meilen ſüdlich, und das Dorf Strzallkowo 2 Meile 
oͤſtlich von Wreſchen; letzteres, wo ein Preuß. Haupt⸗ 
Zoll = Amt ſich befindet, nahe an der Grenze gegen 
das Königreich Polen. 1 


Uebrigens ſind die in jener Gegend verſammel * 


geweſenen Inſurgentenhaufen von ihren Führern vers 
laſſen worden und aus einander gegangen. Dem Bas 
taillen find Nachrichten über bedeutende Gefechte ze. 
mit jenen Haufen nicht zugegangen und iſt nur ſoviel 
in Erfahrung gebracht worden, daß am 4. d. M. in 
der Nähe von Gueſen durch ein anderes Truppen 
Commando etwa 100 Senſenmänner verjagt wurden 
wobei 2 der Letzteren tedt zurückgeblieben find. 
Görlitz, den 15. Mai 1848. 
Schütze, Hauptamts-Rendant. 
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Dürfen wir länger, voll des Dankes in unſerm 
Herzen, ſchweigen? Nein! Schon ſeit dem 6. April 
d. J. werden von den Mannſchaften des 13. Schutz⸗ 
bezirks wir Frauen mit unſern Kindern der nach Po— 
ſen marſchirten Landwehr-Männer, die wir in dieſem 
Bezirk wohnen, in aller Stille anſehnlich unterſtützt. 
Dieſe ſchöne That, von oben angeregt, der in den 
andern Bezirken eine Nachahmung folgen wird, zeigt 
von dem Edelmuth und der Geſinnungstüchtigkeit der 
Männer, welche fo würdevoll die bekümmerten zagen⸗ 
den Mutterherzen zu beruhigen wußten. Ja ſollten 
auch unſere Kinder ihre, als Vaterlands-Vertheidiger 
gefallenen Väter, beweinen müſſen, jo blicken wir 
doch voll Vertrauen auf Gott, der ihnen ſolche brave 
Vormünder und Verſorger erweckte. — 

Gett ſegne und beſchütze unſere Wohlthäter, das 
mit wir uns noch ferner ihres Beiſtandes zu erfreuen 
hoffen dürfen. a 

Görlitz, den 16. Mai 1848. 

Chriſtiane Henſel, No. 754. 
Johanne Wünſchen, No. 752. 
Chriſtiane Mührel. 
Chriſtiane Otto, No. 725. 
Ghriſtan Schmitt, No. 725. * 
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2009] Die zum Bau einer Turnhalle erforderlichen Maurer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten ſollen, jede eln⸗ 
zeln, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. he a | e We | 1 
4 Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von der auf dem Rathhauſe ausliegen⸗ 
. den Zeichnung, dem Anſchlage und den Eutrepriſe⸗Bedingungen Einſicht zu nehmen und ihre Offerten 
verſie elt bis zum 22. d. M. Abends mit der Aufſchrift: 0 


auf det Kaul abzugeh „Submiſſion wegen der Turnhalle“ 
er Kanzlei abzugeben. WR: 


Suörlitz, den 10. Mai 1848. Der Magiſtrat. 
Fr 20 20 Es ſoll die Lieferung der Steinmetz⸗Arbeiten zu dem eiſernen Zaune an der Promenade, auf 
der Seite der katholiſchen Kirche, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
An Unternehmungsluſtige ergeht deshalb die Aufforderung, von der Auſchlagszuſammenſtellung, den 
Contracts- Bedingungen und den Detailzeichnungen auf unſerer Kanzlei Kenntniß zu nehmen und ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: . 


5„Submiſſion wegen der Steinmetz⸗Arbeiten zum Bau des eiſernen Zaunes an der Promenade“, u" 
bis zum 22. d. M. Abends einzureichen. 
* SOuörlitz, den 42: Mai 1848, Ks 2 * Der Magiſtrat. 
12070] Bekanntmachung. 


9 

Zur Einzahlung der an Johannis c. fälligen Zinſen haben wir den 23. und 24. Juni c. und 

zur Auszahlung derſelben den 26. bis incl. 30. Juni beſtimmt. 3 2 
Görlitz, den 15. Mai 1848. Görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 
[2071] Freiwilliger Verkauf. 

— Die den Pietſch'ſchen Erben gehörige Gartennahrung No, 12. zu Gruna, Görlitzer Kreiſes, dorf 
* gerichtlich auf 900 Rihlr. abgeſchätzt, ſoll am II * 4 
* 8 17. Juni 1848, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle zu Grung 
öffentlich verkauft werden. Taxe und Bedingungen find in unſerer Regiſtratur zu Görlitz, Nikolaigaſſe 
0 No. 292., einzuſehen. N a N an 

„% Görlitz, den 21. März 1878, Das Gerichtsamt von Gruna nebſt Zubehör. 
1894 Zur Fortſetzung der freiwilligen Subhaſtation des Herrmanu'ſchen, 825 Rthlr. geſchätzten 
Hauſes No. 27. in Ober⸗Schönbrunn ſteht Termin auf f Faun 
den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schönbrunn 
an. Taxe und Bedingungen liegen zur Einſicht im Geſchäftslokal des Juſtitiar in Görlitz bereit. 
» Görlitz, den 30. April 1848. Das Gerichtsamt Schönbrunn. 
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N Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2072) Allen edlen Freunden und Bekannten, welche unſerer guten Schweſter während ihrer langen u 
Krankheit durch fo liebevolle Beweiſe ihrer Theilnahme ihre Leiden erleichterten (wofür ſie oft dem Höch⸗ 5 
ften dankte), fo, wie für Ausſchmückung der Leiche und Begleitung neben und hinter ihr zu ihrer Ruhe⸗ 
ſtätte, welches auch unſern gerechten Trennungsſchmerz Ainderte, ſtatten wir unſern herzlichſten Dank ab 
und wünſchen, daß der Höchſte Sie Alle nebſt Ihren Familien vor ähnlichen Krankheits⸗Uebeln bewah⸗ 
ren möge. Sämmtliche Geſchwiſter Krauſe. 


e 2 N G — * 
Die Berliner Hagel⸗Aſſeenranz⸗Geſellſchaft 
verſichert zu feſten Prämien ohne alle Nachſchuß⸗ Verpflichtung, ſo wie ohne 
ie jo läſtige Verpflichtung auf mehrere Jahre. Nebenkoſten find außer Stem⸗ 
pel und Porto nicht zu entrichten. Hinreichende Fonds der Geſellſchaft machen es möglich, 
die Schäden ſchnell und vollſtändig zu vergüten. m 
Görlitz, im April 1848, [1527] Ohle, Generalagent. „ 
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Solide, ſichere und anempfehlungswerthe Capitalsanlage. 
leo) Das große Badiſche Staatsaulehen 5 
von 14 Million Gulden, von den Landesſtänden errichtet und Aarantirt, bietet Gewinne von amal 
50,000, 54mal 40,000, emal 33,000, 28 mal 15,000, mal 12,000, 55mal 10,000 
bis abwärts 42 fl. 5 EN: ; . 
Die nächſte Verlooſung findet am — . 18 ane KERN Hal 7 a cee Hand; 
1 ſriginal-Looſe a 17 thlr. zu beziehen. ne und jede Au . 2 
lungshauſe Original- f hlr. zu bez "Aline Stiebel jan“, Nau zug, 
4 0 Bureau Wollgraben in Frankfurt am Main, 

Alle von mir bezogenen Looſe nehme bis zum 30. Juni l. J., im Falle ſolche in dieſer Ziehung 
nicht herauskommen ſollten, jederzeit a 16 chlr. zurück, daher die Einrichtung getroffen iſt, daß zur 
Peſlerſparung nur der Coursverluſt von . Ablr. einzuſenden iſt. n 
Solide Männer, die ſich mit dem Debit befaſſen wollen, erhalten einen ſchönen Rabatt. 
. 755 u 2 . g nn 

(2015) Pferde⸗Anetion. 

Donnerſtag den 25. d. M., Mittags 12 Uhr, beabſichtige ich, meine beim Eiſenbahnbau gebrauchten 
Pferde — einige dreißig an der Zahl — in Löbau im Gaſthoſe zum ſchwarzen Lamm öffentlich zu 
verſteigern. Die Pferde ſind ſämmtlich jung, ſtark und im beſten Stande. ; 

Werkplatz Cunnersdorf bei Löbau, den 12. Mai 1848. M. A. Orlopp. 


[1862] Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, als: Püllnauer und Said⸗ 
ſchützer Bitterwaſſer, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salzquelle und 
Eger Franzensbrunnen, Selterſer Waſſer, Schleſiſcher Salzbrunnen, hat 
erhalten und bittet um geneigte Abnahme, To wie jedes andere Mineral- 
waſſer in kürzeſter Zeit beſorgt Wilhelm Mitſcher, 

am Obermarkt No. 133a. 


[1530] Zur Beachtung. 5 

Die Ofen- und Thonwaaren⸗Fabrik von A. Ein⸗Wald bei Rothenburg a. d. Neiſſe 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von feinſten weißen Berliner Schmelzöfen, wie bunte Schmelze, feinste 
Beguß⸗ und bunt marmorirte Oefen in den neueſten Berliner Fagons von beſter Güte zu foliden Preis 
fen in Höhe von 7 — 40 Rthlr.; To wie auch Kranzverzierungen um Blumenbecte, Poſtamente, Blumen⸗ 
vaſen in verſchiedenen Fagens und Größen, verzierte Blumentöpfe in verſchiedenen Größen, Conſolen 
und Figuren in Zimmer, wie auch bunte getäfelte Fußböden in verſchiedeuen Muſtern und Farben, und 
nimmt Beſtellungen auf Bauverzierungen au Häuſer aller Art an, welche in kürzeſter Zeit nach Einſen⸗ 
dung von Zeichnungen oder Modellen jo ausgeführt werden, daß dieſelben jeder Witterung ausgeſetzt fein 
dürfen, ohne zu leiden. Ein Lager meiner Oefen habe ich Herrn Töpfer⸗ und Ofenbaumeiſter Dahms 
in Görlitz zum Verkauf übergeben, welcher auch gleichzeitig das Setzen derſelben übernimmt, und 
iſt ſolches auf dem Demianiplatz No. 476. . 

Um mit einem Lager ordinairer Oefen zu räumen, werde ich ſolche zu beſonders billigen Preiſen 
verkaufen, und kann dieſelben doch ihrer Güte nach empfehlen. 

Fabrik zu Tormersdorf bei Rothenburg a. d. Neiſſe, am 5. April 1848. 


Albert Ein⸗Wald. 
Noch ſehe ich mich zu der Bekanntmachung veraulaßt, daß ich den Ofenbauer Krake zu Görlitz 
ſcon längere Zeit meiner Geſchäfte entbunden hahe. SW. S. 
a Zabuperlen, 5 
ſicheres Mittel „Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Doctor Ramgoid, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthlr. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen ſind bereits vielfache Zeugniſſe eingegangen, die, 
gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. Allein zu haben bei 
F. A. Oertel, am Frauenthor No. 424. 
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Große vollſaftige Apfelſinen geräucherten Rheinlachs 2 
beſte große wich. Gitronen, De Aal, . — 
italieniſche Capern, Arte Strasburger Gänſeleber-Paſtete, 
franzöſiſche Capern, Trüffeln, 
* ächte Salami, feinſten Caravanen⸗Thee, ' 
Martadelwurſt, allerfeinſtes Airer Speiſeöl in Flaſchen a 74 u. 10 fgr. 


offerirt die Delikateß handlung von 
base TEE Eduard Zitſchke. 
lisa] Künſtlich bereitete Mineralwaͤſſer aus der Mineralwaſſer-Fabrik 
des Herrn Doctor Struve in Dresden werden ſtets vorräthig gehalten 
bei Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133a. 
2090] Eine Sendung Braunſchweiger Servelatwurſt hat erhalten und empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
r e Joh. Springer's Wwe. 
2 2083|, Iſerlohner Eiſendraht, zum Berohren und andern Arbeiten tauglich, iſt noch in großer Quan⸗ 
ttt verräthig und verkauft billig F. A. Oertel, am Frauenthor No. 42%, 
2084] Feinſſe Vanille- und Gewürz⸗Chocolade aus der Fabri von Jordan & Timäus verkauft 


zum Babritprefe und empfichlt Klee Er. Bere F. l. Oertel, am Fraueuber No. 424. 
2002) Glaswaaren und Spiegelgläſer. 


Um dem gewerbtreibenden Publikum in und um Görlitz die Eutnahme unſerer Fabriken möglichſt 
zu erleichtern, haben wir eine Niederlage unſerer ſämmtlichen Glaswaaren und Spiegel dem Tiſchlermei⸗ 
ſter Herrn Auguſt Warmbrunn, Petersgaſſe No. 321., übergeben. 

= Derſelbe wird dieſe Glaswaaren zum Fabrikpreiſe verkaufen, auch jede Beſtellung annehmen und 
der Fabrik zur prompten Ausführung einreichen. 
Die vereinigten Glasfabriken Tzſchernitz, Jemlitz, Bernsdorf und Waldſtein. 


C A. Warmbrunn & Comp. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die Ehre, mein Etabliſſement als Tiſchler hierorts 
dem geehrten Publikum in und um Görlitz gleichzeitig anzuzeigen, und werde mich ſtets bemühen, jeden 
geehrten Auftrag reell und pünktlich auszuführen. i 
“Auch in Goldleiſten werde ich jeden Bedarf ſchnell und billig beſorgen; ferner können fleckige Spie- 
gelgläſer neu polirt, belegt und mit Rahmen verſehen werden. 

A. Warmbrunn. 


* 12080] Täglich empfiehlt Gefrorenes die Conditorei von { D. J. Erilasque. 
2076) . Mehrere Tauſend Schock Stroh⸗Seile hr 
find zu verkaufen auf dem Dominio Nieder-Moys. 


10 2 ö 
11842 Stroh Verkauf. 
Auf dem Dominio zu Nieder-Moys iſt noch eine bedeutende Menge Schütten- und Gebundſtroh 
zu verkaufen, bei Abnahme von mehreren Schocken zu ſehr billigem Preiſe. Ingleichen findet daſelbſt 
lee⸗ Verkauf 
in Parzellen von einem Morgen, auch nach Beeten ſtatt. 
2082] Aecht engliſches Gichtpapier, das Blatt 2 ſgr., iſt zu haben bei 
. F. A. Oertel, Frauenthor No. 424. 
2080] Maitranf täglich friſch ti Eduard gitſchke. 
2087] Friſche große Neunaugen von heute ab 
+ das Stück 9 Pfennige, 3 Stück für 2 Silbergroſchen, 
bei Eduard Zitſchke. 
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n Hierzu eine Beilage. 


| Beilage zu No. 25. des Görlitzer Anzeigers. 


* 9 Donnerſtag, den 18. Mai 1848. 1 
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12113 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 20. Mai Weizenbier. Dienſtag den 23. Weizenbier. 
12114] Bier⸗Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 20. Mai Gerſtenbier. Dienſtag den 23. Weizenbier. 


2093 Montag den 22. Mai wird der von dem Vorwerksbeſitzer Herrn Heidrich zur Thierſchau 
beſtimmt geweſene, junge, ſehr fette Ochſe geſchlachtet, und iſt Tages darauf Fleiſch zu bekommen bei 
Streit, I ieble, a 
l 25 Aunter den Pilzläuben. am Demianiplatz. 
2074] Hinter⸗Handwerk No. 386. ſtehen ein Marktkaſten, alte Polſterſtühle und ein alter Ausziehtiſch 
billig zu verkaufen. % 
12080] Badehoſen, in verſchiedener Größe, zu 4, 5 und 6 far. find zu haben kei 
N — Altmann am Obermarkt. 
2077] Reis, das Pfund 24 ſgr., hat wieder erhalten Friedrich Blumberg. 
2001) Die frisch gefüllten, hier gebräuchlichen natürlichen Mineralwässer sind nun 
sämmtlich angelangt und werden im Laufe des Sommers stets bei mir vorräthig gehal- 
ten, ebenso die hier gebräuchlichen künstlichen Mineralwässer; alle andern besorge ich 
auf Verlangen möglichst schleunig. A. Struve. 
12088 Aecht engliſches Porter-Bier, > 
ächt bair. Lager⸗Bier, 
Acht Berliner Weißbier 
von vorzüalichem Geſchmack in No. 380. 
2078] Neue reife Kartoffeln find jetzt wieder zu haben beim 
% Kunſtgärtner Herbig, Jakobsſtraße No. 846. 
12079) Ausgezeichnet ſchönen Koppenkäſe von vorzüglicher Güte empfiehlt ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen zu den billigſten Preiſen Ernſt Feller, Neißſtraße No. 347. 


12075 Büttnergaſſe No. 218 iſt eine eiſerne Thüre billig zu verkaufen. 
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1550 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 

lerorts als Schloſſer etablirt habe, und werde bemüht ſein, jeden mir zukommenden Auftrag unter Zu⸗ 

ung der reellſten, prompteſten und billigſten Bedienung auszuführen. 
Guſtav Pinger, 

Petersgaſſe, vis-ä-vis der Kgl. Poſt, No. 279, 


mer zu verpachten. Das Nähere erfährt man alle Tage von früh 7 bis 
10 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr bei 
C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 


[19527 Ceiten der unterzeichneten Vorſteher fol die Lieferung des aus gewalztem Eiſen mit guß⸗ 
eiſernen Verzierungen zu erbauenden Zaunes am Societätsgarten im Wege der Submiſſion verdungen 
werden, und laden wir Unternehmungsluſtige daher ergebenſt ein, ihre Submiſſionen 8 \ 

* 5 ängſtens bis 22. Mai e. 2 

verſiegelt und an den Geſellſchaftsvorſtand adreſſirt abgeben zu wollen. . 
Die Zeſchnung des Zaunes, fo wie die näheren Bedingungen find bei dem Vorſteher, Kaufmann 

Cubeus, einzuſehen. Görlitz, den 8. Mai 1848. Die Vorſteher der Soeietät. 
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[1850] Zwei große Arbeits-Locale, worin bis jetzt Tuch- Fabrikation betrieben wurde, ſind zu ver⸗ 
un in No. 1075. der untern Kahle. Auch find dort zwei große, noch brauchbare Färbe⸗ Kefiel zu 
ver aufen. ‘ . 

! [20591 Auf dem Demianiplag 477 a. im erſten Stock find 3 Stuben nebſt allem Zubehör, wovon 
eine mit Meubles und Bett an einen oder zwei Herren abgetreten werden könnte, zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. : 

Nähere Auskunft wird im Parterre ertheilt. 

1541] Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen Apothekergaſſe No. 2. —— 

12005] Eine Stube iſi zu vermiethen in No. 118. Zu erfragen bei! Winkler. 

12702] No. 127. am Obermarkt iſt der zweite Stock zu vermiethen und zum 1. Juli ober 1. October 

zu beziehen. 6 

2000] Ein Laden iſt zu vermiethen Kloſtergaſſe No. 36. 

12100] Eine Stube nebſt Stubenkammer, fo wie eine einzelne kleine Stube, find zu vermiethen in 
der Kloſtergaſſe No. 36. f 

2101] Eine ausmeublirte Stube iſt zu vermiethen Langengaſſe No. 228. 


= 


2008) Ein kleiner Verkaufsladen ift zu vermiethen Obermarkt No. 105. 
2004] In No. 407. am Weberthore iſt eine Stube mit Meubles an einen oder zwei Herren zu ver⸗ 

miethen und ſofort zu beziehen. 

12096] Schüttböden find zu vermiethen Obermarkt No. 105. N 

1 90 195 großes Legis mit allem Zubehör (mit und ohne Pferdeſtall) iſt zu vermiethen Ober⸗ 

lar do. >. . 


11973] Zu dem am 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im Tuchmacher⸗Handwerkshauſe abzu⸗ 
haltenden Haupt-Convent der Tuchknappen⸗Begräbniß⸗Kaſſe werden die verehrlichen Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen. Das Directorium. 


[2021] Offener Bürgermeiſter-Poſten. 

Der hieſige Bürgermeiſter-Poſten mit Polizei-Verwaltung, bei einem jährlichen Einkommen incl. 
Bureau⸗Unkoſten von 215 Rthlr., wird zu Johannis d. J. vakant. Hierzu Befähigte werden erſucht, 
mit ihren Atteſten innerhalb vier Wochen ſich melden zu wollen. 

Reichenbach O. L., den 12. Mai 1848. Die Stadtverordneten. 

[2022] Ein mit guten Zeugnſſſen verſehener Ziegelmeifter, der ſich namentlich über die Fertigkeit, 
mit Braunkohlen gute Ziegeln zu brennen, genügend legitimiren kann, findet ein baldiges Unterkommen 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen bei dem Dominio Mittel-Langenöls bei Laubau. 


2708] Ein junger Menſch, 25 Jahre alt, militärfrei und mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 


ein Unterkommen als Kutſcher oder Arbeiter, die Arbeit ſei wie ſie wolle. Das Nähere in der Exped. 
des Anzeigers. 


2113) Künftigen Donnerſtag, als den 18. d. M., wird im Societäts⸗ 
garten das erſte Abend-Concert abgehalten, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 7 Uhr. Ern ſt Held. 


* 


8 
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12106] Unterzeichnete fühlen ſich verpflichtet, auf den in No. 22. des Görlitzer Anzeigers enthaltenen 
au unter der Muffeheift: „Wahlumtriebe“, hinſichtlich deſſen, was ad 1. dises Aufſages nee 
u erwidern: 4 5 j 
In Wir müſſen der Wahrheit die Ehre geben und dürfen zu den Beleidigungen nicht ſchweigen, mit 
welchen der gedachte lügenhafte Schmähartikel über den Herrn P. K. in R. herfällt. Es iſt nicht erſt 
nöthig, daß derſelbe ſich ſelbſt vertheidigt, indem er die Achtung und Liebe der Gemeinde wohl faſt un⸗ 
ausſchließlich genießt und ſich während ſeines 14jährigen Wirkens in unſerer Gemeinde immer beſtrebt 
hat, durch humane Behandlung der Gemeindeglieder dieſe Achtung und Liebe zu wahren, was wir Un⸗ 
terzeichnete der Wahrheit gemäß erklären. x . 
So lange Herr P. K. in hieſiger Gemeinde gewirkt hat, hat er demnach mit derſelben in größter 
Einigkeit gelebt. In ſeinen Predigten wehte der Geiſt des Friedens, der Liebe und Eintracht, und die 
Gemeinde fühlte ſich nur durch dieſelben erbaut. Auch in den jetzigen bewegten Zeiten ſprach er Gees 
ſeinen Predigten mit Achtung vor König, Volk, Geſetz und Ordnung. Sollten ſich freilich Einzelne 
auf unangenehme Weiſe berührt gefühlt haben, ſo mögen dieſe ihr Gewiſſen fragen, was immer der beſte 
Richter in unſerm Junern iſt, ob fie ſich mit Recht oder Unrecht getroffen fühlen. 
R., den 13. Mai 1848. FR 
Mehrere Gemeindeglieder, die nicht zum ſogenannten Spielklubb gehören. 

Gottfried Hirche, No. 59. Traugott Schubert, No. 140. Traugott Witſchek, No. 140. 
Gottfried Höer, No. 86. Gottfried Höer, No. 87. Gottlieb Haupt, No. 139. 
Chriſtian Garbe, No. 24. Auguſt Püſchel, No. 282. Gottlieb Hundert, No. 55. 
Gottlieb Seliger, No. 289. Gottlieb Höer, No. 268, 


2104] Iſt es recht, einen Lehrling, nachdem er die Woche hindurch zur Zufriedenheit feines Lehr⸗ 
herrn ſich verhalten, auch noch faſt jeden Sountag vom frühen Morgen bis ſpäten Abend mit wenig 
oder gar keiner Unterbrechung zu beſchaͤftigen? Frankreich hat, zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, ſo ende 
lich viel zu Abſchaffung der Sklaverei beigetragen; möchte es doch auch hier feinen Einfluß auf deutſche 
Zuſtände geltend machen! a 

Wen's juckt, der kratze ſich. 

2108] In No. 20. des Görlitzer Anzeigers wird unter der Rubrik „Einheimiſches“ einer Frage über 
Verſorgung der Familien der im Kampfe gefallenen oder verwundeten Wehrmänner Erwähnung gethan, 
und da auch ſpäter Ein Königl. Landrath-Amt zur Unterſtützung der verwundeten Wehrmänner auffor⸗ 
dert, ſo giebt Obiges Veranlaſſung zu einer andern Frage: Wo iſt die Kaſſe, die i. J. 1832 zur Unter⸗ 
ſtützung der Wittwen gefallener Krieger vom Görlitzer Landwehr⸗Bataillon gegründet wurde, bis 1845 beſtand 
und mindeſtens ein Vermögen von 2000 Rthlr. beſaß? Obgleich uns von da ab Rechnungslegung vom 
Bezirks⸗Feldwebel verſprochen wurde, iſt doch ſeither von ihr nichts mehr zu hören geweſen. Iſt ſie zu 
andern Zwecken verwendet worden? oder iſt ſie etwa gar deſertirt? Im letzteren Falle bitten wir, auf 
fie ſtreng zu vigiliren, fie im Betretungsfalle anzuhalten und daraus die zurückgebliebenen Wittwen, 
Frauen und Kinder der eingezogenen Wehrmänner, welche jetzt ſchon das Mitleid der Communen anſpre⸗ 


chen, zu unterſtützen. g 1 
Nieder⸗Bielau, den 15. Mai 1818, Mehrere Wehrmänner. 


- 12109 Was it der Jweck einer Schugwache und Patrenille? Nein andrer als der, die öffentliche Muße 
und Sicherheit zu wahren, und wo ſolche gefährdet worden, wieder herzuſtellen. Dies wird aber gewiß 
nicht durch Beleidigungen erreicht werden, vielmehr muß ein ſolches Verfahren die Aufregung eher reizen, als 
illen. Davon ſcheint aber der Patrenillenführer und ſonſt ſehr achtbare Stadtverordnete hieſiger Stadt, Herr 
3. nicht allein nicht überzeugt zu ſein, ſondern auch nicht einen Unterſchied zwiſchen Tumultuanten und ruhig 
ihres Weges dahin gehenden Perfonen machen zu wollen, ſonſt würde er vor wenigen Tagen fi nicht ge⸗ 
müſſigt geſehen haben, mehrere junge Leute und Mitglieder eines Vereines, der noch ſtets bemüht war, das 
Zeugniß des größtmöglichſten Anſtandes ſich zu erhalten, in der auffahrendſten und beleidigendſten Weiſe zu 
zerſtreuen. Herr Z. wird das Unpaſſende in feinen Benehmen gewiß gefühlt haben, und andern unverdächti⸗ 
Jeu Perſonen künftig ſolche unangenehme Erörterungen erſparen. 
— — — — aU—ulB . 

[2110] Bei dem Exerciten mit dem Gewehr wäre es gewiß ſehr zweckmäßig, ſich immer an ein und daſſelbe 
Commando zu gewöhnen. Um es aber dahin zu bringen, wird es dringend nöthig, uns unſere Führer 
fo bald als möglich ſelbſt zu wählen, und zwar nach der Art, wie ſolche bei der letzten Verſammlung vorge⸗ 

lagen wurde. Es werden daher Alle Herren der hieſigen Bürgerwehr, welche bereits ſich mit dem Bay 
net⸗Gewehr zu exereiren unterzogen haben, freundlichſt erſucht, ſich zun Wahl ihrer Führer auf Sonnabend, 
Be 20. Mai Abends um 7 Uhr, auf hieſigem Schießhauſe einzufinden, um dieſelbe vorzunehmen. Von, ßen⸗ 
leibenden wird angenommen, daß fie der Wahl der Erſchienenen beitreten. Mehrere Mitglieder. 


* 


* 
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kaſſe geſchenkt hat, zu deren Rück- und Einzahlung binnen 4 


Fr 


ed: 


— a 


2105] Unter No. 1882 in der Beilage zu Ne. 19 des Görlitzer Anzeigers vom 4. Mai d. J. greift 
ein gewiſſer Rolle unſern Ortsrichter und uns an, behauptend, daß dieſer ihm 11 thlr. Spielſchuld ver⸗ 
ſchulde, und ſagt: Wenn ein Richter fo iſt, was kann ich von einem Andern in der Gemeinde verlangen? 


Antwort: daß die Andern die Wahrheit ſagen, zuerſt aber fragen, ob der Frager Rolle derſelbe iſt, der vor 


einem Jahre Schänkwirth in Cunnersdorf war, zur Zeit in Bertsdorf bei Groß- Schönau in' Sachſen iſt. 
Wenn dies der Fall iſt, To ſchützt denſelben nur ſein Austritt außer Land, daß die Behörde den ſich ſelbſt 


denuncirenden Spielhehler und Spieler in doppelter Hinſicht nach der Strenge des Geſetzes nicht 


beſtrafen kann, der gegen das Verbot nicht nur geſtändlich geduldet, daß bei ihm verbotene Spiele geſpielt 
werden, ſondern daß er auch durch Mitſpielen dazu verleitet hat. 

Uns iſt jedoch nicht bekannt, daß um geſetztes Geld unſer Ortsrichter geſpielt hatte; uns iſt nur bekannt, 
daß einmal nach Beendigung eines erlaubten Spieles bei Rolle ſcherzweiſe die Karten gezogen wurden, wie 


och wohl von einem Dreier an ſich die Summe ſteigern dürfte, fo wie, daß uns unſer Ortsrichter erzählt 
at, wie er dem ꝛc. Rolle vor circa einem halben Jahre 4 thlr. geborgt habe, die er, nun der Ortsarmen— 


zochen wir hiermit den Schenkwirth Rolle 


Bertsdorf auffordern, in welchem Falle wir nur von einer Injurienklage gegen ihn abſtehen wollen. 


Siebenhufen, am 18. Mai 1848. 


Im Namen der Andern. 


Eine kleine Erwiederung des Vortrages in der Predigt des Herrn Paſtor Paul in Marz 


2 


ganz nach dem Gegentheil. 


1 


[2107] 


kersdorf am vergangenen Sonntage, als den 14. Mai 1848. 


Der Vortrag bezog ſich nämlich auf die Unzufriedenheit der jetzigen Zeit, er ſchilderte alſo die Unzufrieden 


heit der Menſchheit; 


ich bin aber überzeugt, daß er ſelbſt einer der Unzufriedenſten iſt; denn einmal iſt ihm 


das Gotteshaus nicht recht, dann iſt ihm wieder die Wohnung zu, ſchlecht, bald iſt ihm wieder der Gehalt zu 
gering, und wenn ſeiner Willkühr nicht Genüge geleiſtet wird, ſo will er es mit Grobheit zwingen, alfe er iſt 


allemal der Erſte, der ſeinen eigenen Worten ganz entgegen handelt. 


Auf dieſe Weiſe iſt unſer ſchönes Ger 


teshaus nur ein Ort, wo wir unſere Herzen verſtocken, und wir thun beſſer, wenn wir unſer Gebet an einem 
ganz geringen Orte verrichten; denn wenn wir das Gotteshaus verlaſſen haben, ſo müſſen wir uns mit dem 
Vorwurfe quälen, der Herr Paſtor hat heute wohl einen ſchönen Vortrag gehalten, aber er handelt ja ſelbſt 


Erſt dann, wenn ſeine Worte und ſein Inneres werden übereinſtimmen, ich meine 


nicht vollkommen, denn kein Menſch iſt. vollkommen, wir find allzumal Sünder und mangeln Alle des Ruhms, 
den wir an Gott haben ſollen, dann iſt er erſt würdig, als Seelenhirt in der Mitte unſers Gotteshauſes zu 
ſtehen, dann wird auch unſer ſchönes Gotteshaus eine Zierde der ganzen Kirchgemeinde und ein gottgeheiligter 


Ort ſein und bleiben. Ein ächt deutſch 
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Geſinnter aus der Kirchgemeinde 
zu Markersdorf. 


Gold. Strauß. Die Kauflte. Sarner a. Unruhſtadt, 
Vietſch a. Bunzlau, Lasker u. Hatzfeld a. Breslau, Reich 
nebſt Tochter aus Rybnick, Gollnick aus Spremberg. Bock, 


Mühlenbaumſtr. a. Raudten. Gentſchel, Hndelsm. a. Sinne 


dorf. — St. Berlin. Vanitz, Müller a. Löbau. Ewald, 
Hofräthin aus Wien. Gerold und Sartorius aus Wien. — 
Br. Hirſch. Die Kaufl. Probſting a. Leinſcheid, Cohn a. 
Liegnitz, Eiſerhardt aus Polsdam, Dettmann aus Berlin. 
Dietze, Part. a. Dresden. Sr. Dürchl. Fürſt Biſchew mit 
Gefolge. Mad. Lucke, a. Mückenhain. Kammerh. v. Gers⸗ 
derf, aus Oſtrichen. — Blauer Hecht. Podberg, Han⸗ 

em. a. Grünebach. — Gold. Baum. Hentſchel, Kfm. 
a. Kempen. Völkel, Mech. a. Reichenberg. Kowal, Glash. 


4 Literariſche An 


Fremdenliſte vom 14. bis inel. 15. Mai 1848. 


a. Jemlitz. — Gold ne Krone. Mülldner, Kaufm. aus 
Cbemnitz. — Pr. Hof. Die Kflte. Schlitte a. Frankfurt 
a. M., v. Leintz a. Breslau. — Rhein. Hof. Graf v. 
Bresler, aus Lauske. Graf Auersberg, Dr. v. Wirth, Dr. 
Trinfwälder, Bar. Adrian, ſämmtl. a. Wien. Goltz, Bür⸗ 
germſtr. aus Boreg. Illgner, Stud. a. Reichenbach. Schei⸗ 
demantel, Ob.⸗Fötſter a. Bautzen. v. Przepatkoweki, Guts⸗ 
be. a. Poſen. v. Kawinoki, Gutsbeſ. a. Polen, Schäfer, 
Gutsbeſ. aus Löbau. Walinsky, Techniker aus Reichenberg. 
Die Kauflte. Kärger, Großmann und Werner aus Breslau, 
Reinhauer a. Wien, Wolff, Böhn, Eppenftein und Tſchine 
Sies. Kramſta a. Armagh-Julons, und Bacher aus 


zeige. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Offener Brief eines preußiſchen Oberlauſitzers 


an die Sachſen. 


Schneupreſſendruck vo 


n G. Heinze und Comp. 77 Fr 
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